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Amtlicher Teil.
XVIII . Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. Z. 2, 3b Tgb -Nr . 8t7ü/48f >9.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . Mil . Pol Nr . 59727/31172.

Betrifft : Herstellung von Militärfahrscheinen.

Verordnung.
Auf Grund 'deS § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehls¬
bereich des l8 . Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

Die Herstellung von Militärfahrscheinen durch Druckereien,
die hierzu nicht ausdrücklich vom stell». Generalkommando
schriftlich ermächtigt sind, ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 21. September 1918.
Der stellvertretende Kommandierende General : .

Riedel,'
General der Infanterie.

Mainz , den 21. September 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . Illd . Tgb . Nr . 20 619/4839

Gouvernement »er Festung Mainz.
Abt . Mil .. Pol Nr . 5,9728/31137

Betrifft : Herstellung und Verwendung von Militär¬
frachtbriese«.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belägerungs-

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehls¬
bereich des 18. Armeekorps und deS' Gouvernements Mainz:

1. Militärfrachtbriefe (vergl. Erlaß des Kriegs-
mivisteriums vom 19 Juli 1918 Br . 381/7 , 18. A. E.)
dürfen nur mit schriftlicher Genehmigung des verausgabenden
stellv. Generalkommandos durch Druckereien, denen die
Eisenbahnverwaltungen den Frachtbriefstempel überlaffen
haben, hergestellt werden.

2. Zivilpersonen ist die Verwendung von Militärfracht¬
briefen zu nicht militärischen Sendungen verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorlirgen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Frankfurt a. M., den 21. September 1918.
Der stellvertretende Kommandierende General:

Riedel,
General der Infanterie.

Mainz , den 21. September 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

' ' Bausch,
Generalleutnant.

Der Beitragserhebung zu den Pferde - und Rindviehentschädi-
gungssonds des Bezirksverbandes »es Regierungsbezirks Wiesbaden
für 1918 muh gemäß 8 8 der Viehfeuchen-EntschädigungSsatzung
vom 3. Mai 1912 (vergl . Sonderbeilage zum Regierungsamtsblatt
Nr . 26 vom 27. Juni 1912) das Ergebnis der von dem Bundesrat
für den 1. Dezember 1918 angeordneten „kleinen Biehzählung " zu
Grunde gelegt ,» erden.

Diefe „kleine Viehzählung " erstreckt sich nicht auf Esel, Maul¬
tiere un» Maulesel , für welche aber, ebenso wie für Pferde , Bei¬
träge zum Pserde-kntschädigungssonds geleistet werden müssen.

Die Zählung der Esel, Maultiere und Maulesel zum Zwecke
der Beitragserhebung würde , wenn sie nicht gelegentlich der am
1. Dezember 1918 stattsindenden Biehzählung erfolgte , den
Gemeinden erneute Arbeit verursachen.

Auch erscheint es nicht zweckmäßig, daß für die Beitragsleistung
die Bestände an Eseln, Maultieren und Mauleseln zu einer anderen
Zeit ausgenommen werden , als »ie Bestände an sonstigen abgabe¬
pflichtigen Tieren.

Aus diesen Gründen empfiehlt es sich für die Gemeinden , bei
der „kleinen Viehzählung " am 1. Dezember 1918 auch zugleich die
Esel , Maultier ? un» Maulesel  mitzählen zu lassen und
die dabei ermittelten Bestände in das für die Beitragserhebung zu
dem Pferde -Entschädigunßsson »s zu führende Viehbestandsverzeichnis
mit aufzunehmen.

Rüdesheim a. Rh ., den 10. Oktober 1918 . . '
Der Königliche Landrat,

I . V. : W i e b e.

Betrifft : Handel mit Gänse « .
Nach § 5 der Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs-

» ernährungsamtes über den Handel mit Gänsen vom 2. Mai 19 >8
(RGBl . S . 372) ist die entgeltliche Abgabe geschlachteter Gänse
vom 1. November ab verboten . Soweit Gänse nicht dem Verzehr
des Gänsehalters dienen, dürfen solche nach dem 31 . Oktober 1918
nur an den Kommunalverband und zwar längstens bis zum 1.
Dezember 1918 veräußert werden . Die für den Verzehr im Haus¬

halte de? Mästers bestimmten Gänse müssen möglichst bald nach
dem 1. November 1918 zur Abschlachtung gelangen.

Rüdesheim  a . Rh -, den 14. Oktober 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreiser.

Kriegsministerium.
Kriegsamt . Berlin , den 30. September 1918.

An die mit der Laubheusammlung beteiligte«
Lehrer und Schüler!

Vom Generalintendanten des Feldheeres ist folgende Drahtung
bei mir eingegangen:

„Sammeleifer ddr Lehrer und Schüler hat sehr erfreuliches Er¬
gebnis gezeitigt und das Feldheer in Zeiten größter Futternot unter¬
stützt Pferde fressen Laubkuchen gern . Allen an Sammlung Be¬
teiligten / insbesondere Lehrern und Schülern , gebührt unein¬
geschränkter, wärmster Dank.

Generalintendant.
Ich freue mich, diese Anerkennung weitergeben zu können. ES

bleibt für alle Zeiten das Verdienst »er deutschen Lehrer und der
ihnen onvertrauten Jugend , in ernster Zeit durch aufopfernde
Tätigkeit eine Brahende Gefahr von unserem Feldheer abge¬
wendet zu haben Durch Erhaltung des Pserdebestandes ist die
Versorgung der Front mit Munitian und Verpflegung sichergestellt
worden . Die Leistungen auch der jüngsten Schüler und Schüle-
rinnen reihen sich würdig den Leistungen der Jungmannen in der
Landwirtschaft an.

Deutschland darf stolz sein auf seine Jugend und auf die
Aufopferung seiner Lehrer.

gez . S che ü ch.
Rüdesheim a. Rh ., den 15. Oktober 1918.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Die neue deutsche Antwortnote
an Wilson.

Die deutsche Antwort auf die amerikanische Rote
vom 14. dss . Mts . lautet wie folgt:

WB . Berlin,  21 . Okt. (Amtlich.) Die deittsche
Negierung ist bei der Annahme des Vorschlages zur
Räumung der besetzten Gebiete  davon
ausgegangen , daß das Versahren , bei dieser Räumung
und die Bedingungen des Waffenstillstandes der Be¬
urteilung militärischer Ratgeber zu überlasten seien und
daß das gegenwärtige Kräfteverhältnis  an
den Fronlen den Abmachungen zugrunde M legen ist.
die es sicher» und verbürgen . Die deutsche Regierung.
gibt dem Präsidenten anheim , zur Regelung der Ein-
zelheiten eine Gelegenheit zu schaffen. Sie vertraut
daraus , daß der Präsident der Vereinigte » Staaten keine
Forderung gukheißen wird , die mit der E h r e des
deutschen Volkes  und mit der Anbahnung eines
Friedens der Gerechtigkeit  unvereinbar sein
würde . -'.>/ ■■

Tie deutsche Regierung legt Verwahrung ein gegen
den Vorwurf ungefetzlicher und unmenschlicher Hand¬
lungen , der gegen die deutschen Land - und Seestreit-
kräste und damit gegen das deutsche Volk erhoben wird.

Zerstörungen werden zur Deckung eines Rückzuges
immer notwendig sein und insoweit völkerrechtlich ge¬
staltet. Die deutschen Truppen haben die strengste Wei¬
sung, das Privateigentum zu schonen und sür die Be-
völlerung nach . Kräften zu sorgen . Wo trotzdem Aus¬
schreitungen Vorkommen, werden die Schuldigen be¬
straft . Die deutsche Regierung bestreitet auch, daß die
deutsche Marine bei Versenkung von Schiffen Rettungs¬
boote nebst Jnsaffen absichtlich vernichtet hat.

Die deutsche Regierung schlägt vor , in . allen die¬
sen Puntten den Sachverhalt durch neutrale Kommissio¬
nen aufllären zu laffen.

^Um alles zu verhüten , was das Friedenswerk er¬
schweren könnte, sind aus Veranlaflung der deutschen
Regierung an sämtliche U-Booi -Kommandanten Befehle
ergangen , die eine Torpedierung von Paffagierschiffen
ansschließen, wobei jedoch aus technischen Gründen eine
Gewährschaft dafür nicht übernommen werden kann,
daß dieser Befchl jedes in See befindliche U-Boot vor
seiner Rückfahrt erreicht.

Als grundlegende Bedeutung für den Frieden be¬
zeichnet der Präsident die Beseitigung jeder auf Will -«
kür beruhenden Macht, die sür sich, unkontrolliert und
aus eigenem Belieben , den Frieden der Welt stören
kann. Daraus antwortet die deutsche Regierung : Dem
Deutschen Reiche stand der Volksvertretung rin Einfluß
aus den Willen der Regierung bisher nicht zu. Die
Verfassung sah bei der Entscheidung  über Krieg
und Frieden  eine Mitwirkung der Volksvertretung
nicht vor . In diesen Verhältnissen ist ein grundlegen¬
der Wandel eingetreten . Die neue Regierung ist in
völliger Uebereinstimmung mit den Wünschen, der ans

dem gleichen, allgemeinen , geheimen und ' direkten Wahl-
recht hervorgegangenen Volksvertretung gebildet . Die
Führer der großen Parteien des Reichstages ^gehören
zu ihren Mitgliedern . Auch künftig kann keine Regierung
ihr Amt antreten oder weiterführen , ohne das Ver¬
trauen des Reichstages zu besitzen. Die Verantwortung
des Reichskanzlers gegenüber der Volksvertretung wird
gesetzlich ausgebaut und sichergestellt. Die erste Tat der
neuen Regierung ist gewesen, dem Reichstage ein Ge¬
setz vorzulegen, durch das die Verfassung des Reiches
dahin geändert wird , daß zur Entscheidung über Krieg
und Frieden die Zustimmung der Volksver»
tret -ung  erforderlich ist. Die Frage des Präsidenten,
mit wem er und die gegen Deutschland verbündeten Re¬
gierungen es zu tun haben , wird somit klar und un-
zweideutig beantwortet . Das Friedens - und Waffen-
stillstandsangcbot geht aus von einer Regierung , die frei
von jedem willkürlichen und unverantwortlichen Ein¬
fluß getragen wird , von der Zustimmung der über¬
wältigenden Mehrheit des deutschen Volkes.

Berlin,  20 . Oktober.
(gez.) Dr . Sols,  Staatssekretär.

Wird Wilson handeln?
Es war nicht leicht, aus den unerwarteten Ton der

Wllsonschen Note und die in ihr erhobenen neuen For¬
derungen und Anklagen die entsprechende Antwort zu
formulieren . Andererseits war die deutsche Regierung
entschlossen, den einmal beschrittenen Weg folgerichtig
weiter zu schreiten, ym nicht durch unsere 'Schuld die
Verhandlungen zum Abbruch zu bringen . Die deutsche
Note legt das Schwergewicht auf den Begriff eines
Rechtsfriedens . In ruhiger und würdiger Weise wer¬
den unbegründete Beschuldigungen unserer Armee und
Marine , die doch lediglich unser Volk in Waffen dar¬
stellen, zurückgewiesen. Die deutsche Regierung entschloß
sich, um ihren reinsten Friedenswillen zu beweisen, zu
dem außerordenllichen Opfer , den U-Boot -Krieg einzu-
schränken, trotzdem von amerikanischer Seite nichts ge¬
schehen ist, um die sür das deutsche Volk immer här¬
ter werdende englische Hungerblockade, die täglich
große Opfer fordert , einzuschränken.

Was die inneren Reformen betrifft , aus die unsere
neue Note zur Beantwortung der letzten Fragen hin-
weist, so ist bekannt, daß sie schon vor der Wilsonsche«
Forderung in der Sitzung des Kriegskabinetts vom 4.
Moder beschlossen worden ist. Nun hat Wilson Ge¬
legenheit, vor der Welt die Aufrichtigkeit seines Frie¬
denswillens zu beweiten, zugleich aber , ob er die Macht
hat , seinen Willen gegenüber den Kriegstrcibcreien der
Chauvinisten auch durchzusetzen. Die deutsche Regierung
hat alles getan , was den Waffenstillstand und den Frie-
den anzubahnen geeignet ist. Dem Präsidenten Wil¬
son  ist es nun anheimgestellt , eine Möglichkeit zur
Beratung und Regelung der Einzecheiten seines Pro¬
gramms herbeizusühren.

Des Reichstagspräsidenten Erklärung.
DP . Berlin,  24 . Okt. Wie aus politischen

Kreisen verlautet , wird in der morgigen Dienstag -Sitz¬
ung des deutschen Reichstages eine neue feier¬
liche Erklärung  des Präsidenten des Reichs¬
tages erfolgen über den Millen des deutschen Volkes, zu
einem ehrenvollen Frieden  mit dem Feinde
zu gelangen, aber keine Forderungen an¬
zuerkennen,  die die fernere Existenz des deut¬
schen Volkes unmöglich machen würden.

Was Lansdowne erwartet.
DP . Basel,  32 . Okt. „Daily News " veröffentlicht

eine Meinungsäußerung Lansdownes  zu der«
deutsch-amerikanischen Notenaustausch , worin Lord Lans¬
downe die Bereitwilligkeit Deutschlands , sofort nach
dem Waffenstillstand zu räumen und aus die inneren
deutschen Grenzlinien zurückzugehen, als genü¬
gende Bürgschaft  sür die militärische Ueber-
legenheit der Alliierten , wie sie von Wilson gefordert
sei, bezeichnet. Lord Lansdowne erwartet , daß auch
Präsident Wilson sich hiermit und mit der Bürgschaft des
deutschen Reichstages sür die Jnnehaltung der Verein¬
barungen zufrieden geben wird , und die offiziellen
Friedensverhandlunaen  in die Wege lei¬
ten würde . ‘ >

Die französischen Sozialisten.
DP . Genf,  21 . Okt. Die sozialistische Fraktion der

französischen Deputiertenkammer hat am Samstag ihre
Aussprache über die Stellung der Partei zur F r i e-
denssrage  fortgesetzt . Sie hat beschlossen, vor¬
läufig keine Interpellation in der Kammer einzubrin-
gen, dagegen eine aus den >Abgg . Cachin, Renaudel.
Longuet, Varennes und 1 Hubert Rouger bestehende A b-
ordnung zu Elemenceau  zu schicken, um die
Stellung der Regierung zu der zwischen Wilson und
den Zentralmächten eingeleiteten Aussprache kennen zu
lernen . In Erwartung der Antwort Clemenceaus wird
dje Fraktion im Einvernehmen mtt dem Verwaltungs¬
ausschuß der .Partei und dem . Generalausjchuß der Ge-

t



werkschasten eine öffentliche Erklärung 'vorbereiten , wMn
die Notwendigkeit einer einheitlichen und öffentliche«
Friedenspolitik aller Ententeregierrmgen verkündigt tv «r-
den sc« .

Wilsons Antwort an Oesterreich.
(zk.) Haag,  21 . Okt . Aus Washington

wird gekabelt : Der Minister des Staatsdepartements'
Robert L a n s i n g hat dem schwedischen Gesandten in
Washington solgende Note am 16 . d . M . zugestellt:

Mein Herr ! Ich habe die Ehre , den Empsang Ihrer
-Note vom 7 . d . M . zu bestätigen , in dpr Sie eine
Mitteilung der ' Kaiserlichen und Königlichen Regierung-
von Oesterreich -Ungarn an den Präsidenten übergaben.
Aer Präsident hat mich beauftragt , Sie zu bitten , durch
Ihre Regierung an die österreichisch-ungarische Regie¬
rung zu übermitteln:

„Der Präsident fühlt sich verpflichtet , der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung zu erklären , datz er
aufdie zetzigen Vorschläge der Regie-

' rungnich teingehen  kann infolge gewisser Er-
eignisse von äußerster Wichtigkeit , die seit seiner Bvt-

I schuft vom 8. Januar eingetreten sind und die not¬
wendigerweise die Haltung und die Verantwortlich¬
keit der Regierung der Vereinigten Staaten geändert
haben . Unter den 14 Friedenspunkten , die der Präsi¬
dent zu jener Zeit formuliert hat , befand sich auch

. folgender : „Den Völkern Oesterreich -Ungarns , deren
Platz unter den Nationen wir gesichert und geschützt
zu scheu wünschen , sollte die erste Gelegenheit zu

*autonomer Entwicklung , die sich bietet , gegeben wer-
| den ." Seitdem dieser Satz geschrieben und dem Kon-
, greß der Vereinigten Staaten vorgelegt wurde , hat
: die Regierung der Vereinigten Staaten anerkannt , datz
i der Kriegszustand zwischen Tschecho-Slowaken etner-
^seits und den Kaiserreichen von Deutschland und
^Oesterreich -Ungarn andererseits besteht , und daß der
f t s checho -sloivakische Nationalist eine
7 de facto kriegführende Regierung
'- ist, die mit der entsprechenden Autorität ausgestattet

-der Tschecho-Slowaken zu leiten . Ebenso hat sie in
j weitgehendster Weise die Gerechtigkeit der nationalen
4 Bestrebungen der Jugoslawen für ihre Freiheit aner¬
kannt . Präsident Wilson verfügt daher nicht länger
ljüber die Freiheit , die bloße Autonomie dieser Völ-
« ker als Grundlage für den Frieden anzuerkennen , son-
f bern er ist verpflichtet darauf zu dringen , daß sie und
Lnicht er Richter darüber sein sollen , welche Aktion auf
I  Seiten der österreichisch-ungarischen Regierung ihre
8 Aspirationen und ihre Ausfaffung von ihren Rechten
| und ihrer Bestimmung als Mitglieder der Fanrilie
' der Nationen befriedigen wird ."

Durch die Presse ging des öfteren die Meldung,'
daß Oesterreich -Ungarn bereits von dem Inhalt der
Wilson -Note unterrichtet sei, noch bevor der amtliche
Text vorlag . Wilsons langes Zögern wurde verschie¬
denfach ausgelegt , die einen in günstiger , andere wie¬
der in recht ungünstiger Art . Die . elftere Art der Aus¬
legung überwvg . Wie aber der amtliche Text jetzt be¬
weist , war das nicht richtig . Eine solche Enttäuschung
werden wohl diejenigen , die in Herrn Wilson einen
gerechten Weltschiedsrichter erblicken , wohl doch nicht
erwartet haben . ' ; t  .

Am 8 . Januar 1918 erklärte Wilson in seinen aus¬
gestellten vierzehn Punkten , „daß den Völkern Oester-
reich-Ungarns die Gelegenheit zu selbständiger Entwick¬
lung gewährt werden solle ". Jetzt erklärt Präsident Wil¬
son auf einmal , daß diese vierzehn Bedingungen , so¬
weit Oesterreich in Betracht komme , nicht mehr gelten,
da durch die Anerkennung der Tscheloflowaken als krieg-
führende Nation die Sachlage völlig verändert fei.

Wie es scheint, will Präsident Wilson von einem
gerechten Schiedsrichteramt zwischen Oesterreich -Ungarn
als Staatsmacht , und den Völkern , die es zerfleischen
wollen , nichts wissen . Andererseits aber erkennt er als
Grenze der Ansprüche dieser Völker nur das an , was sie
selbst sich als Grenze setzen. Wohlverstanden : nur die
Tschechoslowaken und die Südslawen hat er hierbei
im Auge . Me anderen , Rumänen , Ukrainer und Polen,
berücksichtigt er nicht , ebenso läßt er unberücksichtigt die
Deutschen in Oesterreich und Ungarn . Und ' dabei
steht im vornherein fest, daß die Tschechen nicht
nur das von Tschechen bewohnte Gebiet als ihr König¬
reich verlangen , sondern auch die 2lA bis 3 Millionen
Deutsche , die in Böhmen und Mähren wohnen . Dar¬
über hinaus wollen sie auch die zu Ungarn gehörige
Slowakei . Daß hier die Interessen der Völker eine
gerechtere und gründlichere Lösung erheischen , soll Ruhe
unter den Völkern bleiben , wird wohl einem Jeden
einleuchten , auch wenn er nicht Kenner innerösterreichi¬
scher Verhältnisse ist. Nur Präsident Wilson will das
nicht einleuchten , ob gewollt oder ungewollt bleibe da¬
hingestellt . Daß das Geschick der europäischen Völker
jetzt einem Manne in die Hände gegeben ist, der von
europäischen Dingen , besonders was die nationalen
Verhältnisse betrifft , nur eine seicht oberflächliche Vorstel¬
lung hat , zudem auch jeden guten Willen gerechter
sLosung vermiffen läßt , ist wirklich ein Unglück.

Wilson , der sich in Amerika als Wellschiedsrichter,
als den grüßten Mann der Welt anhimmeln läßt , macht
sich ferne Entstpeidung wirklich leicht : Er gibt einigen
Völkern das Recht , sich „auszudehnen ", im übrigen legt

das weitere in die Hand der österreichischen Völker
selbst . Daß unter solchen Umständen in Oesterreich -Un-
tzarn ein Bürgerkrieg heranreift , ist sicher. Wir wollen
nrcht hoffen , daß unsere Verbündeten unter solchen Um¬
ständen , ein ähnliches Schicksal erleiden , wie es Ruß¬
land durchmacht . Hoffen wir vielmehr , daß in der Mehr¬
heit der beteiligten Völker in letzter Stunde die Er¬
kenntnis erwacht , daß die Wahrung gemeinsamer mate-
irreller und kultureller Besitztümer wertvoller ist, als
die Verschiebung der nationalen Grenzen . Nochmals ge¬
sagt : Hoffen wir es!

DP . Wien,  21 . Okt . Ueber die nächste Sitzung
des Abgeordnetenhauses weiß man vorläufig nur , daß
der Ministerpräsident eine Erklärung abgeben wird , die
eine Art Kommentar zum kaiserlichen Manifest darstel-
len soll . Ob nach dieser Erklärung eine politische De¬
batte stattfinden oder das Haus ' sich vertagen wird , ist
noch ungewiß . Das Abgeordnetenhaus ist heute nahezu
das einzige Band , das zwischen den Nationen noch be¬
steht , nachdem die Regierung die Dinge ihren Laus
nehmen läßt . Trotzdem ist das Interesse bei den Pär-
leien für das Parlament äußerst gering . Alle Nationen
sind damit beschäftigt , ihre eigenen Staaten vorzuberei¬
ten , die Tschechen ln Prag , die S ü d s l a w e n in
Aaram . die . P yl . e n in Warschau , die U,k ra i « er

in DMbekff ' lM » dte D e«k» U<ch*e nMn SSSten. * Die Par-
teieu betrachte « daö Abgeoes «»öto«chcmS im besten Fall
a<s <kchb«lne , to « <6ee fie thrMMHic « -verkünden können.

Amtliche deatsche Heeresberichte.
Großes Hauptquartier,  19 . Cft.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen B r ü g g e und der L y s wiesen wir mehr-

fache feindliche Angriffe ab . Nordöstlich von Kortrrjk
warfen wir Teile des Gegners , die sich seit den letz¬
ten Kämpfen noch auf dem Ostufer der Lys hielten,
über den Fluß zurück. Südwestlich von Krotcijk wurden
Uebergangsversuche vereitelt . Oestrich von Lille und
Douai war der Feind gestern bis zur Linie Ascq -Tem-
peuvr —Fl enes —Marquette gefolgt . Zwischen L e C a-
t e a u und der Oise  dauerten die heftigen Angriffe
des Gegners an . Südöstlich von Le Eareau drang er
bis Bazuel , im Walde von Andigny bis an den Süd-
rand von Wassigny vor . An der übrigen breiten An-
griffsfront ist der Ansturm des Feindes vor und in
unseren vordersten Linien gescheitert . Bazuel  ist
im Sturm wieder genommen worden . Die bei und
südlich von .Aiffonville kämpfenden Truppen . schlugen auch
gestern alle Angriffe des Feindes ab . In den Abend-
stunden und während der Nacht setzten wir hier unsere
Linien vom Gegner ab . An der Oise , bei und nörd-
lich von Orignh sind erneute Angriffe des Feindes ge-
scheitert.

ist, die militärischen und politischen Angelegenheiten >

An der A i s n e setzte der Feind seine Angriffe bei
Olizy und Grand -Pree fort und dehnte sich über Von-
zieres nach Norden bis Voucq aus . Bei Vaudy und
bei Falaite faßte er aus dem östlichen Aisne -User Fuß.
Seine Versuche unter starkem Feuerschutz ' aus den Höhen
östljch der Aisne weiter vorzudringen , wurden durch
Gegenstoß vereitelt . Zwischen Olizy und Grand -Pree
sind erneute Angriffe französischer und amerikanischer
Divisionen vor unseren Linien gescheitert . Beiderseits
der Maas verlief der Tag durch Störungsfeuer und
kleinere Gefechte.

Der erste Generalquar .tiLrmei.ster:
Ludeudorjs.

WB . Großes Hauptquartier,  20 . Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern haben wir in Fortführung der am 1» .

Oktober gemeldeten Bewegungen Brügge , Thielt und Kortrik
geräumt und neue Stellungen bezogen . Vor diesen fanden
lebhafte Vorfeldkämpfe statt . Am Abend stand der Feind
südöstlich van SluiS an der belgisch-holländischen Grenze,
westlich von Heldegen -Ursel , bei Poeke und Markegem.
Nordöstlich von Kortrik stieß er mit Teilen über die LyS
vor . Südlich von Kortrik hat er die Straße Kortrik — Tournai
erreicht und war beiderseits von Douai bis östlich der Linie
OrchieS — MarchienneS gefolgt^

An der Schlachtfront zwischen Le Cateau und der Oise
trat gestern eine Kampfpause ein . In unseren neuen Linien
am Sambre -Oise-Kanal und an der Oise stehen wir in Ge¬
fechtsfühlung mit dem Gegner.

Der Serre - und Souche -Abschnitt war tagsüber da«
Ziel starker feindlicher Angriffe . Der nordöstlich von La
Fere auf dem nördlichen Serre -Ufer zum Angriff oorbrechende
Ieind wurde im Feuer und im stkahkampf abgewiesen.
Ebenso scheiterten südlich von Crecy mit starken Kräften
geführte Angriffe im Gegenstoß sächsischer Bataillone . An
der Straße Laon —Marke faßte der Gegner in kleinen Teilen
unserer Stellung Fuß . Beiderseits der Souche -Niederung
wurde er nach heftigem Kampfe abgewiesen . Auch auf dem
Nordufer der > isne griff der Feind nach starker Artiierie-
Vorbereitung an und drängte nordöstlich von St . Germain-
mont unsere Vorposten etwas zurück.

An der AiSnefront zwischen Attigny und Olizy nimmt
die Gefechtstäligkeit des Gegners zu . Beiderseits von
vouziers setzte er sich bei erneuten Angriffen auf den Höhen
am östlichen Aisne -Ufer fest. Der Kommandeur der 199.
Infanterie Division , Generalleutnant v. Puttkamer brachte
durch persönliches Eingreifen den feindlichen Angriff auf den
Höhen östlich von Bandy zum Stehen . Zwischen Olizy und
Grandpre wiesen lothringische , schleswig -holsteinische Regi¬
menter und Jägerbataillone erneute heftige Angriffe de-
Gegners von ihren Linien ab.

Auf beiden Maasufern blieb die Gefechtstätigkeit auch
gestern auf Störungsfeuer beschränkt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Am Bukovtc nordwestlich von Aleksinac wurden feind¬

liche Angriffe abgewiesen . Cajecar im Timok -Tale wurde
vom Gegner besetzt.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff . '

WB . Großes Hauptquarti er,  21 . Okt.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

"In Flandern wurde vor und um den Lys -Ab-
schnitt zwischen Ursel und Kortrik heftig gekämpft . In
Lemgrgen vorübergehend eingedrungenen Feind warfen
wir im Gegenstoß wieder zurück. Beiderseits von Beynze
setzte sich der Gegner aus dem Westuser .der Lys fest.
Teile , die südlich der Stadt und über den Fluß vor-
draugen ^ wurden zum großen Tell gefangen genommen.
Ein Franzosennest blieb aus dem westlichen Ufer zu¬
rück. Oestlich von Kortrik ging der Feind über Deerlijk
und Zwepegem vor . Aus den Höhen westlich und süd¬
westlich von Vichte brachten wir seine Angriffe zum
stehen . Nördlich der Schelde wiesen wir den Feind
vor unseren Linien ab . Nördlich von Tournain hat der
Gegner die Schelde erreicht . Südlich von Tournain
standen wir mit ihm in der Linie St . Armand , östlich
von Denain und aus den Höhen östlich und nordöstlich
von Haspres in Gefechjsfühlung . Beiderseits von So-
lesmes und Le Cateau griff der Engländer gestern in
Ausdehnung seiner am 17 . und 18 . Oktober zwischen Le
Cateau und der Oise geführten Angriffe mit starken
Kräften an.

Zwischen Sommaing und Vertain blieben seine
Angriffe aus den Höhen westlich der Larpies -Niederung
in unserer Abwehrwirkung liegen . Beiderseits von So-
lesmes brachten wir den über unsere vorderen Linien
hinaus vordringenden Feind aus den Höhen östlich und
südöstlich der Stadt zum Stehen . Romeries . und Amer-
val ^ Mgen verlöre « . und wurden M . Gegenltoß wieder

genommen . VewerwitS von Le Cateau ' " hkkben wi,
u»ffere Stebümg nach hartem , wschfelvotlem Kampfe ttn
allgemeinen behauptet . Die brandeuburgische 41 . Re
serve -Division unter Führung des Generalmajors Haas
hat sich hierbei besonders bewährt . Der mit große«
Mitteln unternommene Angriff des Feindes ist somit
auf der ganzen 20 Kilometer breiten Front bis auf öri
lich beschränkten Bodengewinn des Gegners an der Zähig
kett unserer durch Artillerie wirksam unterstützten Jnfan
terie gescheitert.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nördlich der Serre " wurden erneute Angriffe des

Feindes abgewiesen . Beiderseits der Straße Laon -Marlc
säuberten wir im Gegenangriff Teile unserer noch i«
Feindeshand verbliebenen Linien und wiesen starke
Gegenangriffe ab . Westlich der Aisne nahmen ostpreu
ffische Bataillone und das in den letzten Kämpfen be
sonders bewährte Jnfanterie -Regiment Nr . 231 im Ge
genangriff ihre Stellungen wieder und schlugen seind
«che Angriffe ab . Oestlich von Vouziers suchte der
Feind seine am 19 . Oktober errungenen örtlichen Er
folge durch Fortsetzung seiner Angriffe zu erweitern . Vor-
nehmlrch sind sie im Gegenangriff des Jnsanterie -RiMi,
ments 411 und der zähen Abwehr der 7 . Kompagnie
bayerischen Infanterie -Regiments Nr . 24 gescheitert.

Heeresgruppe Gallwitz.
Oesilich von Bantheville wurden Teilangriffe 1 er

Amerikaner abgewiesen . Im übrigen blieb die Ge.
fechtstatrgkeit beiderseits , der Maas in mäßigen Grenzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Morawa schlugen wir erneute Teilangrissc

der Serben ab.
Der erste Generalqnartiermeister:

Ludendorfs.

Staatssekretär Fisch deck über die Kriegsanleihe:

Deutschland wird niemals eine Regierung haben,
die nicht einmütig hinter der Ariegsanleihe steht.

Oesterreich-Ungarn an Wilson.
Eine neutrale Betrachtung.

DP . Haag,  21 . Okt . Tie Wilsonsche Antworr
an Oesterreich hat in Holland , soweit bis jetzt Presse-
äußerungen vorliegen , eine begreifliche Bestürzung her¬
vorgerufen.

(d .) Bern,  21 . Okt . Zur Antwort Wilsons > an
Oesterreich schreibt die Genfer „Feuille ": „Wir nehmen
ihre 14 Punkte an . — Ohne Einschränkung ? — Ohne
Einschränkung . — Gut , aber ich nehme sie nicht mehr
an ." Das ist der verstimmende Ausgang , den der
Schiedsrichter »der Welt sich nicht scheut, der Unterredung
zwischen ihm und seinen Feinden zu geben . Was wer¬
den wir morgen , tvas übermorgen erfahren ? Man muß
sich klar machen : Die Grundsätze , auf die Wilson sich
berust , sind nur Fassade oder vielmehr , es sind nicht
strenge Rechtsgrundsätze , sondern , Kapitulationen , die
je nach den Kriegsnotwendigkeiten hin », und herschwan¬
ken und deren einziger Zweck zu sein scheint , diese zu
rechtfertigen . Darum beschmutzen ste sich selbst , wenn sie
an sich unwiderlegbar sind wie das Selbstbestimmungs-
recht, durch die unvollständige und widerspruchsvolle An-

I Wendung , die man je nach den Interessen des Augen¬
blicks ausübt , mit Sophismen ; seine Antworten an die
Mittelmächte erscheinen demzufolge nicht als Friedens -,
sondern als Kriegshandlungen . — Der „Bund " be¬
merkt , die Antwort Wilsons sei ganz im Sinne der Aus¬
führungen der Ententepresse gehalten . Es werde in
Anbetracht der Grenzen , der wirtschaftlichen Verhältnisse
und der Völkermischung schwer sein , einen einheitlichen
Slawenstaat zu bilden . Was die verschiedenen Stämme
am meisten Zusammenhalte , seien dte wirtschastlichen
Vorteile und Notwendigkeiten.

ffordei
Die (
Die '
ihren

ernem
früher
den 2
Wärts
aber
politij
auch
der v
beraul
halb i
teil g
psycho

Lol

*
*

Stein
<Sohn
hervor:
-erhalte:

Ki
Viehzäl
Mindvu
-versorg
für uys
-stehen' >
.geboten
eine we
wird a
Lerteilt,

tige Re
Berlin
Wie die
Äie Zü
wird un
werden
fördert
.nur nn>

Die tschcch»-slowakische Nation.
(d .) Wien,  21 . Okt . Die Blätter melden ans

Prag:  Unter dem Vorsitz von K r a m a r s ch tagt!
der tschechische Nationalausschuß und der tschechische Ab¬
geordnetenverband . Die Beratungen waren vertraulich
Es wurde eine Resolution gefaßt , worin sich der Na-
tionakausschuß für die Selbständigkeit des tschechischen
Staates mit Umgehung der Wiener Instanzen und für
den Schutz der Slowaken aussprach.

Kleine Nachrichten.
Bombe« a«f Konstantinopel.

(b .) Berlin,  21 . Okt . Wie der „Korrespondenz
Stambul -Berlin " aus Konstantinopel  gemeldet
wird , soll auf Konstantinopel ein Flieger - An¬
griff  ausgeübt worden sein , dem 70 Personen,
meistens Frauen und Kinder , zum Opfer sielen.

Im
Die Bolschewisten.

WB . Schanghai,  21 . Okt . (Reuter .)
Ural  wurden 8000 Bolschewicki,  welche auf
Kekaterinenburg vorrückten , von Tschecho-Slowaken und
sibirischen Streitkräsien schwer geschlagen und zurück¬
getrieben.  1000 Bolschewicki wurden getötet,
3 Panzerzüge , 11 Lokomotiven und 60 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

.̂Berlin
auch an
find seit
tommiff
gerade
Viertels!
Za , „prc
und all
Borschei

Eir
.„Hanno:
-Gottesb«
Letzten a:
folgende:

du
Üe

Nac
baß dies«
Sen vers
ernsten 8

(d .) Berlin,  21 . Okt . Die Krouprinzes-
s i n und die beiden jüngsten Prinzen sind an der
Grippe  erkrankt.
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» Tagesgeschichte.
Dittmann redet wieder.

(d .) Solingen,  21 . Okt . In einer Versamm¬
lung der unabhängigen Sozialdemokraten hielt der aus
der Hast entlassene Reichstagsabgeordnete Wilhelm
Dittmann  eine Rede . Dillmann , von stürmischen
Hochrufen empfangen , denen sich Hochrufe auf Lieb¬
knecht und Rosa Luxemburg anschlossen , richtete scharfe
Angriffe :' gegen die Regierung , insbesondere gegen den
Staatssekretär Scheidemann  und die Haltung der
Mehrheitsfozialisten . Er warf ihnen demokratische Halb-
hett vor und forderte zu einem entschiedenen Klassen¬
kampf auf .. In einer .Entschließung wurde völlige Am-

aufm w
'ie Preis
wrgeschn
wahren:
leboteu,

ja s
-hren u:
agewicsc
'bcnfalls
A l- )Harze
HNlmt il

an.
rÖ0 Tod
^>che ge
chaste« l

st gre
ich In

tz



wi,
im

Re
icis
r.cti
tuv
kt
»ifl:
an.

des
irle

iti
iri«
cu.
be
Ae.
nd
der
Er.
or
Hi,
nie

lei
Ae.
en.

iffe

en,
ht-

on
sse-
er-

an
I-'N
nre
chr
)er
ng
er-
uß
sich
chi
Die
IN-
zu
sie
zs-
ln-
!tW
sie
s-.
se-
ls-
in
sie
en
ne
en

er

ffordevt und «LS das 8iel <attex4M«DcN»uigen dc< Partei
Die GrmO ««« der ioziaWtzch« , MpiÄsik hingestE.
Die Verscmmölung entbot der nchlschen Räterepublik
ihren Gruß.

DP - Berlin,  Li . Okt. Gegenüber einer in
einem Berliner Blatt geäußerten Vermutung , daß der
frühere Reichstagsabgeordnet « Liebknecht  nicht unter
den Amnestieerlaß des Kaisers falle , schreibt drt »Vor-

. Ivärts ": „Wir wissen nicht, ob diese Auffassung Mtrifft;
aber wir betonen hier mit allem Nachdruck, daß eine
politische Amnestie für politische Vergehen, die nicht
auch Liebknecht die Freiheit gibt , eines großen Teiles
der versöhnenden und befreienden Wirkung des Aktes
beraubt wurde . Die Amnestie Liebknechts muß schon des»
halb mit aller Energie gefordert werden, weil das Ur¬
teil gegen ihn überhaupt nur als Ausfluß der Kriegs¬
psychose zu erklären ist."

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

**„ Mittel heim.  22 . Oft . Der Schütze Kaspar
S t e i n m e tz, bei einer Maschinengewehr-Abteilung im Westen,
<Sohn des Weichenstellers KaSpar Steinmetz), hat infolge
Hervorragender Leistungen das „Eiserne Kreuz 2. » lasse"
«erhalten.

. *

In der fleischlosen Woche.
KA Oestrtzch, ^22. Olt . Da das Ergebnis der letzten

Viehzählung gezeigt hat , daß bei stärkeren Eingriffen in den
Mindviehbestand, der bis auf weiteres die Last der Fleisch-
Versorgung nahezu allein zu tragen haben wird, Gefahr
für uysere künftige Fleisch,- Milch- und Fettversorgung be¬
siehe» würde, bleibt größte Sparsamkeit im Fleischverbrauch
-geboten. E» ist darum am 2l . 10. ds. Jrs . beginnend,
eine weitere fleischlose Woche eingelegt worden. Als Ersatz
wird auch diesesmal eine kleine Menge Mehl oder Brotverteilt.

Nicht reisen!
* Oestrich , 20. Okt. Mit der Mahnung , jede unnö-

tlge Reise zu unterlassen, wendet sich die Eisenbahndirektion
Berlin in einer Bekanntmachung an das reisende Publikum.
Wie die Eisenbahnverwaltung bereits mitgeteilt hat , müssen
Äie Züge weiterhin eingeschränkt werden. Den Reisenden
wird unter diesen Umständen oft nicht die Möglichkeit geboten
werden können, mit dem in Aussicht Genommenen Zuge be¬
fördert zu werden. Es wird daher dringend empfohlen,
.nur wirklich notwendige Reisen auszuführen.

Die wegorganifierten Fische.
*§ Wie Fische aussehen.  Man schreibt dem

^Berliner Tageblatt ": Nicht nur im Binnenlande, sondern
"uch an der Waterkante. wo ja der Fisch gelangen wird,
sind seit der öffentlichen Bewirtschaftung durch den ReichSfisch^
kommissar die Fische.vom Markte verschwunden. Man hatte
gerade in den fleischlosen Wochen, die uns das laufende
Vierteljahr bringt , auf eine Belieferung mit Fisch gehofft.
~xSar „prost Maßltied! ' Der Fisch ist und bleibt verschwunden
-und alle leisen und lauten Klagen locken ihn nicht zum
Vorschein.

Eine Illustration zu diesen Klagen gibt nach dem
^Hannoverschen Kurier " der Bürgermeister Meyer zum
-Gottesberge in der hannoverschen Stadt Melle, der seinem
Letzten amtlichen „Merkblatt über die Lebensmittelversorgung"
folgenden Schlußsatz ansügte:

„Fische ? ? Sollen bis zur öffentlichen Bewirtschaftung
durch den Reichsfischkommissar in Flüssen und Meeren
gelebt und etwa wie folgt auSgesehen haben ! !

qfXSONft, 7 ttl
«che« « MdoMf.

mcheknkbch« W« Pe. In Gen,
Hr auf  diese Stunde « « glich

Pers-me«
eine« tSi . .. _̂ _ ,
grassiert die^ Grlppe i« _ ,_

de« Telephoaweckehr auf- mBlue
tzanzluh etngesielltz, weil doS Bedwnrmyspersomal wey
über 50 Prozent erkauft mrd der Rest erschöpft ist. —

Die neunte Kriegsanleihe.
( * ) Das . deutsche VE fleht v« der Wahl , ob  es

Zeitlang schwere Opfer aus sich nehme« oder
sich für eine Folge von Geschlechter» englischem Fro »-
diknst ausliesern will . DaS selindeste Opfer zur Ab-
ivehr der Schmach ist das finanzielle . Ein glänzendes
Ergebnis der Kriegsanleihe zeugt zugleich für unsere
unerschii ierliche Opferbereitschaft aus allen Gebieten , die
auch die letzten Hoffnungen der Feinde zu fcha,« »« mache.

A. Sieger wald,
Generalsekretär , Mitglied des Herrenhauses.

Sm'rr+ i * i e.l (l’ netcn: * •-©• Phönix Hoerde 12
All - Mk., Bezirks,parkasse Erbach im Odenwald 2%
^Ärr ^ ^ ^ brikant Gottlieb Hammersfahr , Solingen

Sparkasse des Herzogtums Gocha 514
MUl. Zuckerfabrik Fröbeln 300 000 Mk.. Maschl-
nenbau A.^A. Balcke, Bochum 450 000 Mk.. Sparkchse
Frankfurt a . M.  42 ^ Mill . Mk., Lederwerke Becker
“ • Jr ®: ' A.-G ., Offenbach-Bürgel 550 000 Mk.. Kreis.
SÄ * wt T * J ? m k WL' Zuckerfabrik Fraustadt
-oO 000 Mk., Nombacher Hüttenwerke 3 Mill . Mk.

a Zunahme der Zeichnungen für die
9 Kri 'gsanleche lst um 14 Tage , d. h. bis ein-
Ichlreßlich 6. November verlängert  wor-
den. Die Zeichnungs- und Vermittlungsstellen werden
smrgen' 'verschen^^^ ^ ^ " ^ ^" " ^ näheren Auwei-

Weinzeitung.

Melle,  den 11. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Meyer zum Gottesberge ."
Nach den bisherigen Erfahrungen muß man befürchten,

daß diese in die Form des Humors gekleideten Rufe nach
Sen verschwundenen̂ Fischen ebensowenig Erfolg wie die
ernsten Beschwerden haben werden.

©» wird an Schuhen verdient.
* Der Abschluß der August Wessel« Schuhfabrik A.-G.

m Augsbur, -Oberhaufen ergibt einschließlich des Vortrags
einen Rohgewinn von 2 34i 630 (i V 1 856 269) Mk. Nach
Abzug der Generalunkostkn mit 1 106 409 (875 492) Mk.
und der Abschreibunge1 mit 78 $70 (26 010 ) Mk. verbleibt
ein Rein gewinn  von 1 162 250 (954 765) Mk. — Der
vorjährige Gewinn war offenbar zu gering, darum müssen
die Schuhe teurer und auf dem Phantastepreisstand gehaltenVerden.

Eine schwere Explosion.
* Magdeburg,  21 . Okt. Bei der Explosion der

Perlin -Anhaltischen Maschireifabrik in Dessau' wurden 7 0
v er so ne n getötet  und etwa 50 Personen sind schwerer
»der leichter verletzt worden. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen,
>aß diese Zahlen sich um einiges erhöhen werden, da die
mfraumungSurbeiten unter militärischer Hilfeleistung noch
m Gange sind. Die Ermittlungen über die Entstehun,Sur-
»che haben noch zu keinem bestimmten Ergebnis geführt.
ai)f ~ Klavier Wer sich heutzutage ein Klavier

m to.tIIVmu l *u den Kriegsgewinnlern gehören, denn
Preise für Instrumente sind über alles Maß em-
rgeschnellt. Für einen Flügel , den man vor drei

;ahren mtt 1800 Mark bezahlte, werden jetzt 8000 Mk.
Icboteu, abgespielte Pianinos gehen zu Phantasiepreisen

10 Ci 6 r " raI tc Tafelklaviere kommen wieder zu
E . " nd find eure gar gesuchte Ware . Wer darauf
hifrVl 0“ UH ein  Instrument zu mieten, der mutz
bcnfüM Iter in den Beutel greifen.
yi ( ) Die Grippe.  In zwei Tagm starben in

1 j M 0 n a 487 Personen an Grippe . Dieselbe
nnmt m Spanien einen immer, beängstigenderen Um-
M u"/ 7O. In Paris  wurden in den letzten Woche
00 Todesfälle an der Grippe statt 400 in der Vor-
LK gemeldet« In den anderen Städten und Ort-
' .nicht günstiger . - In B n d a-
u « «reift die Grippe tn besorgniserregender Weise um

-̂vn, letzten drei Wschen sind etwa.» lvü.000

Traubenlese.
^ Oestrich,  22 . Okt. Nach Beschluß des Herbstaus-

schusseS findet am 23., 24., 25. und 28. ds. Mts . dahier
eine Vorlese und vom 4. November ab die allgemeine Wein¬
lese statt.

X Mittelheim,  22 . Okt. In hiesiger Gemarkung
beginnt die Weinlese am 23. Oktober.

X Winkel, 22.  Okt . In hiesiger Gemarkung findet
vom 28. bis 31. Oktober Traubenvorlese statt . Die Havpt-
lese beginnt am 2. November.

Traubeu-Versteigeruug.
* Geisenheim.  19 . Okt. « ei der heutigen Verstei-

gerung der Trauben aus dem ca. 4'/ , Morgen in Ertrag
stehenden hiesigen Frühmesserei - Weinbergen  blieb Herr
LandeSprobuktenhändler Franz Rückert dahier zum Gesamt-
Preise von 2700 Mark Meist- und Letztbietender. Die
Trauben wurden an Stock ausgeboten und gehen die Lese¬
kosten zu Lasten des Käufers.

* Lorchhausen  i . Rhg., 22. Okt. Die Trauben-
lese in hiestger Gemarkung hat am 10 ds . Mts . begonnen
und geht allmählich ihrem Ende entgegen. Der Menge
nach fällt die Ernte nahezu so aus . wie im vergangenen
v̂ ahre, dagegen bleibt die Güte des heurigen weit hinter
dem 1917er zurück. Immerhin haben die meist weicheren
Traubettsorten noch einen verhältnismäßig hohen Reifegrad
erlangt , da Mostgewichte von 78—90 Grad nach Oechsle
festgestellt wurden. Das Traubenverkaufsgeschäft ging an¬
fänglich etwas schleppend, aber nach wenigen Tagen war
alles in festen Händen. Die Preise bewegen sich zwischen
510 bis 520 Mark die Ohm (200 Liter) Traubenmaische.
Auch verschiedene Mostverkäufe wurden bereits getätigt , wo¬
bei 4200 —4500 Mark für das Stück (1200 Liter) bezahltwurden.

X Eltville,  20 . Okt. Die Polizeiverwaltung ver¬
öffentlicht folgendes: Am Montag , den 21. bis Mittwoch
den 33. ds. Mts ., einschließlich, findet eine allgemeine vor -'
lese  in den hiesigen Weinbergen statt . Die allgemeine
Traubenlese  beginnt am Montag , den 28. Oktober
1918 . Der Beginn und der Schluß wird jedesmal durch
die Glocke angezeigt. Das Betrete » der Weinberge und
das Verweilen darin außerhalb der durch das Glockenzeichen
festgesetzten Zeit ist untersagt. Das - Stoppeln ist strengverboten.

\ Gau -AlgeSheim (Rheinheffen ), 20. Okt. Am 21.
Okt. nimmt in unserer Gemarkung die allgemeine Weinlese
ihren Anfang. Eie dauert bis 5. November.

O, « us der Rheinpfalz,  22 . Okt. Nachdem vor
kurzem tn den Blättern die Mitteilung veröffentlicht worden
ist, daß bei dem plötzlichen Preisrückgang des 1918er Wein-
mostes, manche Weinhändler Hunderttausende verloren hatten,
kann jetzt auch vom Gegenteil berichtet werden.' In der
Pfalz fielen die Preise plötzlich, gingen dann aber wieder
in die Höhe. In Benningen hat ein Winzer 200 Lege!
Traubenmost zu je 50 Mk. verkauft. Als nun der Preis
sich wieder erhöhte und schließlich auf 100 Mk. daS Lege!
zu stehen kam, konnte der betr . Winzer feststeüen, daß er
10 000 Mk. hätte verdienen können, sie aber . durch einen
übereilten Verkauf verloren hatte . So wie diesem Winzer
ist eS vielen andern auch gegangen und so läßt sich auch
vom Winzerstand in dem Sinne sprechen, daß er Hundert-
tausende durch gar zu eiligen Verkauf verloren hat . Tie
Ruhe ist eben in allen Fällen eine nötige Einrichtung.

X Aus Würtemberg,  19 . Okt. Bei den Ver-
kaufen von I9l8er Most wurden in Bönningheim für den
Eimer <300 Liter) 880- 950 Mk.,-Flein 1200 Mk., Besigheim
900 Mk. bezahlt. Die Nachfrage zeigt sich lebhaft.

Schutzmaßnahmen gegen die Grippe!
Seit mehreren Wochen macht die Grippe wiederum

ihren Seuchezug durch Europa . Auch im Rheingau hat sie
schnell und in ganz erheblichem Maße um sich gegriffen,
fast in jeder Familie liegen mehrere Mitglieder erkrankt
darnieder. Mehrfache Todesfälle sind bereits vorgekommen,
welche auf die Grippe und ihre Komplikationen zurückrusühren
sein dürften. Daraus läßt sich schließen, daß sie zu den
leicht übertragbaren und bösartigen Krankheiten zu zählen ist.

Die Frage ist nun, wie schützen wir uns am besten
gegen diese Seuche. Wie bei allen anderen ansteckenden
Krankheiten wird uns nur die Reinlichkeitspflege, besonders
die Reinhaltung unserer Hände, in erster Linie vor einer
Ansteckung einen gewissen Schutz gewähren . Der kranke
Mensch und seine Absonderungen sind und bleiben immer
die Hauptquelle der Weiterverbreitung , denn die Ausschei¬
dungen, die Wäsche, Betten, Gebrauchsgegenstände sind am
geeignetsten, die Krankheitskeime zu übermitteln , am meisten
durch Berührung . Aber auch die Verbreitung durch die
Luft dürfte nicht außer Betracht gelassen werden, wie wir
sie bei einer Reihe von übertragbaren Krankheiten wie
Scharlach, Masern usw. annehmen. Zwar kennen wir den
Erreger der Grippe noch nicht, doch die außerordentlich
leichte und rasche Verbreitung der Krankheit läßt einen
Schluß auf die flüchtige Natur desselben und seine Verschlep¬
pung durch die Luft zu. Man wird daher die Ansteckung
und damit die Krankheit schwer vermeiden können, um so
schwerer je mehr man im dichten menschlichen Verkehr leben
muß Die Grippe befällt die Einzelnen und die Familie
so schnell und zahlreich, daß eine Absonderung der
Kranken kaum möglich ist Fnfolgedeffen werden auch An-
stalten. Kasernen, Schulen, Städte , kurz Stellen , wo An-
sammlungen vieler Menschen stattfinden, und daS jugendliche
Alter am meisten heimgesucht, Kinder und alte »eute weit
weniger. Die Ansteckung führt zu katarrhalischen und ent-
zundlichen Erscheinungen, besonders der Luftwege und der
Lungen und setzt Schwächlichen an ihren schwachen Stellen
besonders zu. Das Fieber steigt rasch zu beträchtlicher
Höhe. Wenn es mehrere Tage andauert , ist zu besorgen
daß eine organische Krankheit sich eingestellt hat . Aus der
Darstellung ergibt sich, daß ein Schutz, eine Vorbeugung der^
Krankheit mit Schwierigkeitenverknüpft ist. Den menschlichen
Verkehr können wir nicht unterbinden , am wenigsten da
wo er am lebhaftesten und die Ansteckungsgefahr am größten
ist. Schwache Personen sollten sich zu Grippezeiten zurück-
ziehen. Man hat Spülungen . Gurgelungen mit desinfizieren-
den Lösungen (Wasserstoffsuperoxyd, essigsaure Tonerde) em-
pfohlen. Ein sogenanntes spezifisches Mittel gibt es bisher
nicht, gewöhnlich werden fieberwidrige, schweißtreibende die
nervösen Beschwerden herabsetzende « rzneistoffe verabfolgt.
Aerztliche Hilfe ist namentlich notwendig zu sachverständiger
Ueberwachung und rechtzeitigem Eingreifen hei tiefer» oraa-
nischen Krankheitserscheinungen.

Rach diesen Ausführungen wird es recht zweckmäßig
sein, wenn die Behörden die sofortige Schließung der Schule:

Bekanntmachung
Die Zrist für die-tnnahmr-er Zeich¬
nungen auf -ie ItrLegsanleihe ist
um 14  Tage, h. bis eknfchiießlich
-en November, verlängett wor-en.

Dee/rn, fm®ttohe?1$I$

Reichsbank-Direktorium
iUvetiftein  v . (Stimm
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und die Verlängerung der Herbstferien anvrdnen und ein
Verbot von Versammlungen aller Art erlassen , bis die Ver¬
breitung der Krankheit einigermaßen im Abnehmen begriffen
ist . »

_ Grippe und Kalk . Gegen die Grippe wird
Kalk in Vorschlag gebracht und zwar in Form eurer
Lösung von kristallisiertem Chlorcalcrum m  zehnfachen
Gewicht Wasser täglich drei Eßlöffel voll (etwa 45
Kubikrentimeter , rn nebmen . Für iortdauernoen Ge¬
brauch jedoch und lediglich zu dem Zwecke, den häufig
zu geringen Kallgehalt unserer Nahrung z,r ergänze,, , ist
die nach wiflenschasllichen Prinzipien berechnete Menge
geringer , nämlich vier Kaffeelöffel voll • (20 .Kubikzenti¬
meter ) der obigen Lösung : 1 : 10 oder zwei Kaffeelos-
fel voll der Lösung 1 : 5.  .

Ein weiteres Mittel , sich gegen dre Grippe zu
schützen, soll folgendes sein : Sobald sich beim Patien¬
ten Mattigkeit , Hals - mit Kopfschmerzen und Husten
einstellen ' gurgle  man stündlich mit warmem Salz¬
wasser (eine Prise Salz in ein Trinkglas ) , kleide sich
recht warm , besonderst über die Atmungsorgane und

hüte sich vor Zugluft . Elt sich TMrchsall ein . so er¬
weisen umwickelte heiße Decke« auf den Lew sehr
gute Dienste , ebenso ab und zu ein Gläschen Korw oder
Kirschwasser . Der Patient ist, wenn er diese -- Mittel
sofort bei de >i ersten Erkältungserscheinungen energisch
anwendet , in kurzer Zeit wieder hergestellt , daß er
außer Gefahr ist. Dennoch ist größte Vorsicht vor Neu¬
erkältung anzuratev

X Ueber dieGrippe  nftrd eine amtliche Mitteilung
de» Kaiserlichen Gesundheitsamts verbreitet , in der aber
nichts anderes enthalten ist, al » was in dem Aufsatz de» Geh.
Medizinalrate » Prof . His gesagt worden . Das Gesundheit »-
«mt empfiehlt dringend , man sollte , falls die Erkrankung er-
folgt . nicht die Krankheit hinschleppen , indem man dev gewöhn-
ten Beschäftigung weiter nachgeht . Man begebe sich vielmehr
schon bei den ersten Zeichen de» Unwohlsein » (Frostempfindungen,
Fieber , Kopsweh , Schnupfen , Husten . Abgeschlagenheit oder
Gliederschmerz ) alsbald in» Bett . Die » ist vor allem zur
Schonung des Herzen » notwendig . Die Zuziehung ärztlicher
Hilfe verschiebe man nicht bi, auf den Abend oder bis in

die Nacht , weil die Aerzte gegenwärtig mit Berufsgeschasten?
überlastet sind, und weil die Verkehrsmittel besonders nachtN
versagen.

* Bon ärztlicher Seite  wird uns mitgeteilt , daß
als praktisches Borbeugungsmittel gegen die Uebertragung
der gefährlichen Krankheit tägliches Gurgeln « it einer
Mischung von Waffer und zwei Teelöffeln Wasserstoffsuperoxyd
oder essigsaurer Tonerde sich empfiehlt . Für den Verlauf
der Krankheit ist die Beachtung der ersten Symptome , wie
Mattigkeit , Frösteln , Kopfschmerz , vvu großer Bedeutung.
Bettruhe ist für den Krankest unerläßlich , desgleichen Schutz
vor Erkältung . Der geringste Zug , (zum Beispiel einer ge¬
öffneten Tür ) vermag eine Lungenentzündung hecaufzube.
schivören. Als wirksamstes Mittel hat sich bisher eine Dosis-
Asvirin -Phenacitin zu gleichen Teilen , bei kräftigen Personen
bi» je O.b Gramm , empfohlen . Bor zu frühem Ausstehen
des Kranken muß gewarnt werden . Das Krankenzimmer
soll meh rmals täglich gut durchlüftet werden. _

Verantwortlich: Adam Oestrich.

Am 15 . 10 . 18 . ist eine Nachtragsbekanntmachung be-
treffend Ergänzung de» § 4 der Bekanntmachung vom 21.
9 . 18 . Nr . H. M . 5S0/9 . 18 . KAA . betr . Bestandserhebung,
Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden , Weidenstöcken,
Weidenschienen , Aeidenrinde , Weidenstäben , Weidenspitzen,
Weidenstrauch . Weidenabfall , Kopfweiden und Naturrohr
(Glanzrohr , Stuhlrvhr usw)  erlaffen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Zltll.SraerMommmils >r.M««eMpr.
Am 19. Oktober 1S18 sind drei Bekanntmachungen btr.

1. Nachtrags . Dekanntmachnngen: Beschlagnahme und
Meldepflichtvon rohe« Grotzvtehhäutenn. Roßhäute «,

2. zweite Nachtrags-Bekanntmachung : Höchstpreise und
Beschlagnahme von Leder,

3. Bekanntmachung: Beschlagnahme, Höchstpreise, Melde-
und Berkaufspflicht von Lederabfällen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist durch
Anschlag veröffentlicht worden.Da$floupenuiiKMt der TtHtmfl Mriar.

Bekanntmachung.
II Nr . Der Metzgermeister Martin Reitz zu Ober¬

walluf beabsichtigt ein Schlachthaus in seinem Wirtschäfts
gebäude MarKtstraße Nr . 17 zu errichten.

Ich bringe dies mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntnis , etwaige Einwendungen gegen die Anlage binnen
14 Tage » schriftlich in zwei Ausfertigungen oder zu Proto
koll bei mir anzubringen.

, Die Frist nimmt ihren Anfang mit Ablaus des Tages,
an welchem da» diese Bekanntmachung enthaltene Blatt
ausgegeben worden ist. Einwendungen , welche nicht aus
privatrechtlichen Titeln beruhen , können nach Ablauf der
selben nicht mehr angebracht werden . -

Die Beschreibungen , Zeichnunaen und Pläne der An
läge sind während der obigen Frist in meinem Geschäfts
lokale während der Dienststunden einzusehen.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen beraume ich hiermit Termin auf

Zimlsg, d<« 9. Novemberd$. ]$
vormittags 91/* Uhr

in meinem Geschäftslokale mit dem Bemerken an , daß im
Falle des Ausbleibens der Unternehmer oder der Wider-
sprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden wird.

Rüdesheim , den 18. Oktober 1918.
Der Königliche Landrat,

I . B . : Wiebe.

30 -jährig , militärfrei , in ungekündigter leitender Stellung
(Oberbuchhalter u . Kassenführer i . Bergbau u . Chemischer
Fabrik ), auS Nordwestdeutschlandsucht
veranlaßt durch den Gesundheitszustand seiner Frau , in
milderer Gegend , möglichst im östlichen Rheingau

Lebensstellung.
Gehaltsansprüche mäßig . Besondere Erfahrung im Bank-
und Finanzwesen sowie im Kundenverkehr — Beherrschung
der englischen und französischen Sprache — gute technische
Kenntnisse.

Angebote unter N . H . 9«v an den Verlag dieser Zeitung

Danksagung.
Für die so zahlreiche , herzliche Teilnahme und

die vielen Kranzspenden bei dem Hinscheiden meines
herzensguten Mannes , unseres treusorgenden Vaters,
Sohnes , Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels , sagen wir hiermit Allen unseren innigsten
Dank . Ganz besonders danken wir Herrn Psarrer
Ufer  für die trostreichen Worte am Grabe , sowie
den Herren Beamten und dem Pflegerpersonal der
Heil - und Pflegeanstalt Eichberg für die unserem
teuren Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Namens der trauernden Angehörigen:

Frau Marg . Gotzler und Kinder.

Oestrich , den 22 . Oktober 1918.

KkleKS-Tratlerbiidlhetl als Andenken tut Gefallen
liefert schnellstens „ Rheingauer Bürgerfreunö " .

£odes -flnzeige.
Heute abend 6 Uhr entschlief sanft und gottergeben,

nach längerem schwerem mit grösster Geduld ertragenem Leiden,
öfters versehen mit den hl . Sterbesakramenten , unsere liebe
gute treubesorgte Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante Trau

wenn auch alt , nebst

zu kaufen gesucht. Anerbietew
unter A . Z . an den Verlag
diese» Blattes

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Söhnleir »,

Schier st ein a . Rh.

Barbara Anna Ruppersbofen Aw.
grd . stlsrel,

Fleißige

im 68. Lebensjahre , was wir allen Verwandten , Freunden . und
Bekannten mit der Bitte um stilles Beileid ergebenst anzeigen.

Oestrich, den 19. Oktober 1918.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Geschwister Ruppershofen.

für leichte Arbeit gesucht.
August Haenche«,

Elektrotechmsche -Fabrik,
Eltville a. Rh.

Oie Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr,
die feierlichen Exequien Dienstag morgen 7%' Uhr statt.

Zn fllUrtrilije»

an unsere leider so früh dahingeschiedene Kameradin

Glifaketß Mgl « .

empsehle schön verzierte
Moosbrinze, lebende Kränz«,

svwie schöne blühende

Chrynanthemam
(Winterastern)

in allen Preislage « . j.

Wilh . Krumrneich,
Oestrich , Friedhofsgärtnerei.

flauen
und Mädchen
finden lohnende Beschäftigung
in der Trocknerei

Malzfabrik Kris, 61 tvi!le.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen

Wie vom Baum die Blüten fallen,
Also sankst auch Du hinab,
Und so früh gingst Du uns allen
Schon voran ins kühle Grab
Dein harter Kamps ist überwunden,
Die Brust ruht aus in hartem Ach,
Durchkämpst sind all die Leidensstunden,
Da Dir Dem Herz und Auge brach.

Wehmütig denken wir Dein im Stillen,
Da Du nun von uns geschieden bist,
Doch wer vermag es zp enthüllen,
Ob nicht Dein Los das beste ist?

Jedoch ein Trost ist uns beschieden,
Einstmals werden wir vereint,
Droben finden wir uns wieder,
Wo kein Auge Tränen weint.
Drum wollen wir nach wie vor vertrauen
Aus Gott in aller unsrer Not,
Und stets aüf ihn allein nur bauen.
„Getreu zu sein bis in den Tod".

Oestrich , den 22 . Oktober 1918.
Gewidmet von ihre»

Altersgenosfinnen und -Genossen.

Kefferlager
mul Flasilikngeffkffe

nimmt , ständig an
cbrmircb« Fabrik, Winkel.

Sehr beliebt
abzugeben.

Fron Heck Ww»
Oestrich.

ö Ochsen,
eni-worunter mehrere la.

spänner , stehen zum Verkäme
bei

VhiUpp Diel,
Hof Gieshübel

bei Hohenstein.

Die Verleumdung,die ich gegen
Philipp Kilian aus Winkel aus-
gesagt habe, nehme ich als un¬
wahr zurück.

Wilh Vollmer.

In allen Prauenkrelsen *nd ii
der Zeh der Kleiderknappheit be

sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit -Moden -Album,
das Favorit -Jugend -Moden
Album, das Favorit- Hand

arbeits-AIbum,
hur je 1 Mk„ postfrei 1 Mk. 10 Pff
der Internat . Schnittmanu

faktur, Dresden-N. S.
Nach Eavorit -Schnittmustern
schneidern ist sparsam und leicht
Alles sitzt und zeugt von guten

Geschmack.
•Besonders zu empfehlen:

Köster, Praktische Anleitung
Pantoffeln und Hausschuhe au!
allerlei Resten selbst herzu
steifen, nur 75 Pfg., post«
80 Pfg.

Köster, Das praktische Flickbuch
nur 75 Pfg., postfrei 80 Pfg.

Wie man aus alten Kleidern neu!
herstellt, nur 60 Pfg., postfr*
65 Pfg.

1919
Preis 75 Plennij

Vorrätig im Verlag
des

„Rheingauer
Bürgerfreund“
Oestrich a. Rh.

it Rücksicht auf die zahlreichen Krankheitsfälle be¬
ginnen die Herbstserien  an der hiesigen
gewerbl. nnd. kaufm. Fortbildnngsschnle
am Montag » den 21 . ds . Mts . Der Beginn

des Unterrichts wird bekannt gegeben.

i • Der Kchrrtvorstcrnö.
Oestrich , den 21 . Oktober 1918.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder an» palende » Lext
das humoristische Lerbblati

aller Feldgrane» und Daheimgebliebenenl

bei alle» Buch handlangen»uh Poflauflalkeu.
«erlag de» Lusttg« tSIUtt»  i» » « S» S8.
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